
. . . mir die Zukunft für Herford nicht
gleichgültig ist. Die Politiker versprechen
viel, aber ob sie es halten können, das ist
eine andere Sache. Ich habe immer noch
die Hoffnung und das Vertrauen in ehrli-
che und seriöse Politik. Ein Kreuz zu set-
zen, bedeutet insofern auch, Vertrauen zu
beweisen.
Theodor Knaub, 69 Jahre, Rentner (elsi)

Ichgehewählen,weil . . .

VON JOBST LÜDEKING

¥ Herford. Ein Richter hat den
Mann (54), der für den sexuel-
len Übergriff auf eine 89-jährige
Frau verantwortlich sein soll, in
Untersuchungshaft geschickt.
Wie die Neue Westfälische er-
fuhr, hat der mutmaßliche Täter
bereits in der Vergangenheit
mehrfach ältere Frauen im Stadt-
gebietattackiert und ihnennach-
gestellt.

Aktuell hatte der Verdächtige
sein Opfer in der Nacht zum
Samstag gegen ein Uhr auf ei-
nem Parkplatz im Bereich
Schwarzenmoorstraße/ Ortsie-
ker Weg angegriffen. Er hatte se-
xuelle Handlungen an seinem
Opfer vorgenommen, so die Er-
mittler. Der Herforder war erst
durch einen Zeugen, der dem

Opfer zur Hilfe kam, gestoppt
worden.

Der polizeibekannte Verdäch-
tige hatte unter anderem über
Monate an seinem früheren
Wohnort im Stadtgebiet eine äl-
tere Nachbarin belästigt und we-
gen dieser Übergriffe zig Ein-
sätze ausgelöst.

Der aktuelle Fall weckt – ob-
wohl kein Zusammenhang be-
steht, betonen Ermittler –
schlimme Erinnerungen an die
Jahre 2002 und 2003, als in ei-
nem Herforder Altenheim zwei
Bewohnerinnen Opfer sexueller
Übergriffe eines 20-Jährigen
wurden. Ein 94-jähriges Opfer
erlag damals den schweren Ver-
letzungen, die ihr der Täter zuge-
fügt hatte. Durch einen groß an-
gelegten Speicheltest konnte
schließlich der 20-jährige Täter

nach rund zehn Wochen über-
führt werden.

Der fußläufig vom Tatort ent-
fernt wohnende junge Mann
war zunächst in eine psychiatri-
sche Klinik eingewiesen, unter-
sucht und später vom Bielefel-
der Landgericht zu neuneinhalb
Jahren Haft wegen Vergewalti-
gung mit Todesfolge verurteilt
worden. Eine Tötungsabsicht
konnte ihm damals nicht nach-
gewiesen werden.

Im aktuellen Fall verhinderte
das Eingreifen des Zeugen wohl
den weiteren Übergriff auf das
gebrechliche Opfer. Der Zeuge
hatte die Schreie der Frau gehört
und war zum Parkplatz gelau-
fen. „Der Täter hob eine Bierfla-
sche auf und flüchtete zu Fuß,
als er den Zeugen sah. Nach kur-
zer Verfolgung verlor der Zeuge

den Täter aber aus den Augen.
Aufgrund der Beschreibung, des
Täterverhaltens und intensiver
Ermittlungen wurde noch im
Verlauf der Nacht ein 54-Jähri-
ger aus Herford wegen dringen-
den Tatverdachts festgenom-
men“, teilte Polizeisprecher Rai-
ner Koch bereits am Wochen-
ende mit. Die Ermittler hatten
sich an die früheren Einsätze er-
innert.

Das 89-jährige Opfer des
Übergriffs gilt als extrem bedürf-
tig. Weil die finanziellen Mittel
nicht ausreichen, sammelt die
Frau seit Jahren Leergut. Die Fla-
schen tauscht sie ein, um mit
den 25 Cent Pfand ihre Rente
aufzubessern. Offensichtlich ist
sie auch nachts unterwegs, weil
sie ihre persönlicheLage nicht öf-
fentlich machen will.

Gestern Morgen ist Hin-
nak mit lockeren 170

Stundenkilometern über die
Autobahn gebraust. Auf der
Höhe von Porta Westfalica –
kaum im Bereich des Sender-
bereichs von Radio Herford
angekommen – tippte er an
seinem Autoradio auf die
Taste, hinter der sich Fre-
quenz 94,9 verbirgt. Dort lief
just Werbung fürs Leben:
Würden Sie ohne Fallschirm
aus dem Flugzeug springen?
Hinnak doch nicht! Oder
ohne Seil Bungee springen?
Niemals! Oder ohne Gurt Au-
tofahren? Auf gar keinen Fall!
Dachte Hinnak und sah an
sich herunter. Erschrocken
stellte er fest, dass er mehr als
200 Kilometer unange-
schnallt unterwegs gewesen
war. Das holte er jetzt schnell
nach. Danke, Radio Herford,
für die Erinnerung, sagt ein si-
cherheitsbewusster, aber ver-
gesslicher . . . Hinnak

¥ Herford (bag). Wichtige Wah-
len stehen vor der Tür. Am Sonn-
tag, 30. August, sind die Bürger
im Kreis Herford unter anderem
aufgerufen, einen neuen Landrat
zu wählen. Die Kandidaten sind

Christian Manz (CDU/FDP), Ralf Heemeier (SPD), Walter Neu-
ling (Die Grünen) und Eckard Gläsker (UWG/Freie Wähler). Dis-
kutieren Sie mit beim NW-Treff am morgigen Mittwoch, 19. Au-
gust, ab 19.30 Uhr im Herforder Kreishaus. Der Eintritt ist frei, eine
Anmeldung nicht erforderlich. Kommen Sie einfach vorbei!

¥ Herford (cla). Die Kosten für die Kommunalwahl am 30. August
betragen rund 70.000 Euro, hinzu kommen die Personalkosten.
Das gab das Wahlbüro bekannt. Den größten Posten mit etwa
30.000 Euro macht das Porto für die Wahlbenachrichtigungen und
die Briefwahlunterlagen aus. Die gesetzlich vorgeschriebenen Ver-
öffentlichungen schlagen mit rund 12.000 Euro zu Buche, die Ent-
schädigungen für Wahlhelfer mit rund 10.000 Euro. Einziger Licht-
blick für die Stadt: Da die Wahl zur Hälfte eine Kreistagswahl ist,
muss der Kreis auch die Hälfte der Kosten übernehmen.

NeueGrippe: Erstmals
keine neuen Infizierten

SexualstraftätergriffbereitsseineNachbarinan
Nach dem versuchten Missbrauch einer 89-jährigen Frau an der Schwarzenmoorstraße hat ein Richter Haftbefehl erlassen

Morgen NW-Treff mit Landratskandidaten

VON GERALD DUNKEL

¥ Herford. Ein Gottesdienst,
die erste Schulstunde für aufge-
regte Schüler, und zeitgleich
Kaffeetrinken und Frühstück
für Eltern und Großeltern. Es
ist der allererste Schultag im
Forscherhaus. Unter Eltern
wie Lehrern herrscht ein außer-
ordentlich starkes Wir-Gefühl.
Doch etwas fehlt.

Für 21 Erst- und Zweitklässler
–gemeinsam ineiner Klasse – be-
ginnt nun eine Zeit, die von vie-
len Seiten mit Spannung und
Neugier beobachtet wird. Es
herrscht Aufbruchstimmung an
der freien Gemeinschaftsgrund-
schule „Das Forscherhaus“, die
jetzt, mehr als zwei Jahre nach
den ersten Planungen, an den
Start gegangen ist. Auffällig ist,
dass ein großer Teil der Schüler
Kinder von Pädagogen und Er-
ziehern sind.

„Wir erfahren hier eine ganz
breite Unterstützung durch die
Eltern“, sagt Willmann. Weil
das Forscherhaus, das in voller
Schreibweise „Forscherhaus ge-
meinnützige Bildungsgesell-
schaft mbH“ heißt, nur 87 Pro-
zent der staatlichen Förderung
einer öffentlichen Schule erhält,
war und ist materielle und finan-
zielle Hilfe vonnöten. Ein Groß-
teil des Mobiliars stammt als
Spende aus der Lister School, die
Grundschule für Kinder briti-
scher Soldaten in der Went-
worth-Kaserne. „Von den El-
tern kamen für die Ausstattung
Leitern, Werkzeugkästen oder
bedruckte T-Shirts“, sagt Will-
mann. Hinzu kommen Spenden
und Hilfen von Förderern und
nicht zuletzt das Schulgeld in
Höhe von 250 Euro pro Monat
und Kind. Für Geschwisterkin-
der ist ein Rabatt von 25 bis 30
Prozent geplant.

Gearbeitet wirdnicht in festge-
legten Fächern, sondern in Pro-
jekten. Der vom Kultusministe-
rium vorgegebene und bin-
dende Lehrplan wird eingehal-
ten. Elgin Willmann erklärt es
am Projekt-Beispiel „Brotba-
cken“: „Dabei lassen sich meh-
rereFächer vereinen. Um die Zu-
taten einzukaufen oder zu be-
rechnen wird Mathematik benö-
tigt. Das Lernen, woher der Wei-
zen kommt, fällt in die Sach-
kunde. Lesen und Schreiben
wird durch die Bearbeitung des
Backrezepts erlernt.“

Das Merkmal, dass das For-
scherhaus von öffentlichen
Grundschulen am stärksten un-
terscheidet, ist der Faktor Zeit.
Durch den Betreuungsschlüssel
von zwei pädagogischen Fach-
kräften für je etwa 20 Kinder
und die hohe Stundenzahl
durch das Arbeiten in den Blö-
cken „Forscherstunden“ und
„Laborstunden“ bleibt viel Frei-
raum für individuelle Förde-
rung . Willmann: „Die Eltern ha-
ben uns einen riesigen Vertrau-
ensvorschuss gegeben, weil ih-
nen unser Konzept gefällt. Jetzt
müssen wir beweisen, dass ihr
Entschluss richtig war.“

„Wir sind hier kein elitärer La-
den“, sagt Uwe Johann, Vater
der siebenjährigen Mareike, die
ihr erstes Schuljahr an einer öf-
fentlichen Grundschule in Her-
ford absolviert hat und seit ges-
tern am Forscherhaus unterrich-
tet wird. Mareike habe nach kur-
zer Zeit die Lust an der Schule
verloren. Dafür hatte sie aber
eine dicke Mappe mit Merk-
und Arbeitsblättern zum Durch-
arbeiten. Mareikes Mutter
Britta ist selbst Lehrerin.

Cinar und Rasim Korkmaz
sind die Eltern von Cenk (6). Ci-

nar Korkmaz ist Erzieherin und
erzählt: „Wenn sich unser Sohn
mit etwas beschäftigt, dann tut
er das oft zwei Stunden und län-
ger konzentriert. Ein 45-minüti-
ger Wechsel würde das vielleicht
zerstören.“

„Es ist komisch“, sagt ein
Großvater im Foyer der ehemali-
gen Zweigstelle der Grund-
schule Eickum. „Irgendetwas
fehlt hier.“ Wie sich herausstellt,
meinter eineGlocke, dieden Un-
terrichtstakt vorgibt. Aber die
wird im Forscherhaus auch wei-
terhin stumm bleiben.

StadtundKreisteilensichdieKosten

Es gibt Dinge, die gibt es nur
im Wahlkampf. Manchmal

ärgern sie uns oder die Politi-
ker, manchmal sind sie amü-
sant. Wir wollen über Kuriosi-
täten, Ausgefallenes und Ver-
bissenes unter dem Motto
„Das gibt es nur im Wahl-
kampf“ in kurzer Form berich-
ten. Wenn Ihnen etwas auffällt,
rufen Sie uns an oder schicken
eine E-Mail an herford@neue-
westfaelische.de.
Das hat gestern auch SPD-Rats-
herr Karl-Heinz Hirschfelder
getan – „aus zunächst lebensbe-
drohlicher Lage“, wie er
schmunzelnd schreibt. Die Er-
klärung folgt sogleich: Der Her-
forder Ratskeller hatte am
Samstag gegen 11 Uhr auf sei-
ner Tafel vorm Haus „Ratsherr
mit Kräuterbutter und
Pommes“ für einen echten
Spott-Preis angeboten, dem
eine Eins abhanden gekom-
menwar.Aber warumnurRats-
herren, fragte sich Hirschfelder
und sinniert weiter: „Dabei
wäre es doch von erheblichem
Interesse, für welchen Preis
und mit welchen Beilagen un-
sereweiblichen Kolleginnenan-
gepriesen würden. Im Wahl-
kampf darf gefragt werden, wer
hier Ratsherren beseitigen
möchte – eventuell eine femi-
nistische Bewegung unter Füh-
rung von Frau Höger? Oder
hat gar der Verwaltungsvor-
stand im Rathaus einen emp-
fehlenden Beschluss gefasst?“
Auf dem Weg zurück zum Rat-
hausparkplatz fiel dem Rats-

herrn dann ein Stein vom Her-
zen: Der „Ratsherr“ entpuppte
sich als beliebter Grillteller.
Ach so.
Na dann, guten Appetit! (bag)

¨

Im Bereich der Nordstadt ha-
ben Unbekannte in der

Nacht zum Samstag mehrere
Wahlplakate des örtlichen
SPD-Ratskandidaten Kurt Rä-
ker entwendet. Andere SPD-
Plakate mit dem Konterfei des
Bürgermeisterkandidaten
Bruno Wollbrink wurden zer-
stört oder stark verunstaltet.
„Insgesamt sind neun von 20
Plakaten entweder gestohlen
oder aber zerstört worden“, be-
richtet Räker, der zugleich da-
rauf hinweist, dass Plakate an-
derer Parteien in diesem Stadt-
teil nicht angerührt wurden. In-
zwischen hat der SPD-Politi-
ker Strafanzeige erstattet.

(hab)

¥ Am Wochenende kam es
zu einem zweiten Übergriff.
Am Samstag gegen 8 Uhr
wurdeeine Löhnerin (17) Op-
fer einer sexuellen Nötigung.
Tatort:das Parkdeck des Park-
hauses Altstadt. Das Opfer
hatte mit dem Täter, der sich
Viktor nannte, zunächst den
Abend über gefeiert. Der Ge-
suchte ist etwa 20 Jahre alt,
1,70 Meter groß und schlank.
Er hat hellblonde hoch fri-
sierte Haare, trug ein schwar-
zes Muskelshirt, hellblaue
Jeans und einen Gürtel mit
auffällig großem Verschluss.

¥ „Das Forscherhaus macht
das, wovon andere seit lan-
gem nur reden.“ Mit diesem
Satz eines Vaters lässt sich die
Euphorie gepaart mit Neu-
gier der 21 Eltern zusammen-
fassen. Auch an den öffentli-
chen Grundschulen stecken
Innovationen in den Kinder-
schuhen. Änderungen am
Lernkonzept sind aber eher
marginal und langwierig.

Ob sich das Projekt For-
scherhaus bewährt, wird die
Zukunft zeigen. Aber wie bei
zahllosen Entwicklungen der
Vergangenheit: Wenn nicht
einer den Anfang wagt, wird
man nie herausfinden, wie es
besser geht. Der Mut der El-
tern und der Organisatoren
gleichermaßenhat hohenRes-
pekt verdient.

Blickenneugierig indieWelt: Mareike Johann (7) wurde gestern in den zweiten Jahrgang eingeschult, für
Cenk Korkmaz (6) war es die erste Einschulung. Beide gehen in die selbe Klasse. FOTOS: GERALD DUNKEL

GestohlenePlakateund
ein köstlicherRatsherr

D A S G I B T E S N U R I M W A H L K A M P F !

SchuleinAufbruchstimmung
Allererster Schultag im „Forscherhaus“ / Keine Schulstunden, sondern Projekte

Missbrauch
im Parkhaus

Gerald.Dunkel@
ihr-kommentar.dePremiereinderSporthalle: 150 Gäste kamen gestern, als für 21 Kin-

der am Forscherhaus in Diebrock das Lernen in Projekten begann.

¥ Herford. Die Polizisten woll-
ten es kaum glauben: Abwech-
selnd haben am Samstag gegen
23 Uhr zwei 32- und 37-jährige
Brüder aus Polen auf dem Reit-
wegin Eickum ihre Fahrfähigkei-
ten getestet.

Nach ersten Hinweisen waren
insgesamt vier Personen dabei
beobachtet worden, wie sie auf
einem völlig überlasteten Rasen-
mäher-Truck saßen. Die beiden
polnischen Staatsbürger sollen
dabei abwechselnd am Lenkrad
gesessen haben.

Auch wenn der Truck nicht
zulassungspflichtig ist, gibt jede
Betriebsanleitung den Hinweis,
dass ein Führen dieses Fahr-
zeugs im öffentlichen Verkehr
nicht statthaft ist, so die Polizei.
Das Fahren unter Alkholeinfluss
sei selbstverständlich ebenfalls
verboten.

Beiden Fahrern wurde eine
Blutprobe entnommen und die
Weiterfahrt untersagt. Gegen
den Halter des Rasenmähers
wird gesondert ermittelt.

¥ Herford. Am Freitag gegen 14
Uhr bemerkten zwei Zeugin-
nen, dass eine Altpapiertonne,
die im Gebäude des Arbeitsam-
tes in einem Abstellraum an der
Hansastraße stand, brannte. Die
Feuerwehr löschte die Tonne
und deren Papierinhalt. Ein Ge-
bäudeschaden entstand nicht.
Hinweise auf die Brandentste-
hung liegen noch nicht vor. Eine
Brandstiftung ist nicht ausge-
schlossen. Hinweiseauf verdäch-
tige Wahrnehmungen nimmt
die Polizei in Herford entgegen.

Z W I S C H E N R U F
Konzept Zukunft?

¥ Kreis Herford (bo). Erstmals seit einem Monat sind keine weite-
ren Erkrankungen an der Neuen Grippe im Kreisgebiet zu verzeich-
nen. „Die Zahl der unter häuslicher Quarantäne stehenden Perso-
nen sank auf drei. Alle bisherigen 125 Erkrankungen an Neuer
Grippe verliefen mild“, heißt es in einer Erklärung des Kreises Her-
ford. Ob damit die Erkrankung im Kreisgebiet auf dem Rückzug ist,
ist nicht klar. Das Gesundheitsamt rät, „jetzt nicht sorglos zu wer-
den, sondern die Hygieneempfehlungen weiterhin konsequent um-
zusetzen“. Weitere Infos im Internet unter www.kreis-herford.de

Betrunkenund
zuviertauf dem

Rasenmäher

Brennende
Altpapiertonne

Zertreten: SPD-Ratsherr Kurt Räker zeigt einen der zerstörten
Presspappe-Plakatständer. FOTO: KIEL-STEINKAMP

PolitikerzumAnbeißen?
Das Schild endeckte ein Be-
troffener– Ratsherr Hirschfel-
der.
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